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Zeıitgeschichte
LOWITSCH, Bruno: Der Kreıis dıe Rhein- Von den deutschen Gelehrten, Politikern
Mainiısche Volkszeitung. Wıesbaden, Frank- und Künstlern, dıe 1n der Hıtler-Zeıt, ıhr
turt: Steiner, Knecht 1980 143 Kart. 38,— Leben retiten der eiınem unerträglıchen

Nur WeTr dıe Jahre der Weıimarer Republık Gewiıissensdruck entgehen, Deutschland
bereits mMIt wachem polıtıschem Bewufßtsein verlassen muften, haben viele 1n der Türkej
miıterlebt hat, ann sıch eıne Vorstellung da- eın Unterkommen gefunden. Nur wenıge sınd
VON machen, W 45 damals die Rhein-Mainische spater wıeder 1N dıe Ite Heımat zurückge-Volkszeitung, ALLZ N ZCNANNT, 1mM eut- kehrt; eın noch UÜberlebender VO iıhnen 1St
schen Katholizismus und für den deutschen der Verfasser, der Juli sein 40] LE
Katholizismus bedeutet hat und elch schwe- bensjahr vollendet. Was vorlegt, 1St ıcht
Lal Verlust CS Wafl, als S1e nach W Ee1l Jahren eıgentlıch eine Bıographıie. Was das Buch 1Nn-
Naziherrschaft, während deren S1e mühselig Lteressant macht, sınd ıcht csehr seıine un:
un gzequält noch fortbestanden hatte, end- seiner Getährten Erlebnisse 1n der Türke; als
zültig unterdrückt wurde. In eıiner Zeıt, da dıe vielmehr iıhr Anteıl der VO  } Kemal Pa-
gzrofße Mehrheiıt der deutschen Katholiken e1n- scha Atatürk eingeleiteten un im großen und
schliefßlich der kırchlichen Hıerarchie eıner SAaNZCH erfolgreich durchgeführten Umwand-
Selbstsicherheit huldigte, dıe WIr heute nıcht lung un Erneuerung des Landes, das iıhnen
mehr nachzuvollziehen vermogen, tand sıch Gastfreundschaft gewährte; CS 1St bewun-

die RM eın „ Kteis- Junger Leute dernswert, elch starken Einfluß dıese kleine
INECN, dıe mi1t intellektueller, moralischer un: Gruppe hochqualifizıerter akademischer
finanzieller Rückendeckung durch Friedrich Kräfte unmıttelbar autf den Wıssenschaftsbe-
Dessauer das Wagnıs unternahmen, ausgehend trıeb, mittelbar aut die Politik ihres Aast-
VO testen Boden ihres katholischen Glaubens landes auszuüben vermocht hat ber auch
ber Dınge, dıe INa  } nach damals herrs  en- das macht den eigentlıchen Wert des Buchs
der Meınung nıcht „hinterfragen“ durfte, sıch noch ıcht AauUS; dieser besteht vielmehr 1n den
ıcht 1Ur 1M stillen Gedanken machen, SOMN- Gedanken, die der Vertasser sıch ber die
ern diese Dınge öffentlicher Erörte- Dınge macht, dıe sıch sowohl während seiner
LUNg unterziehen. In dieses geistige Rın- unfreiwilligen Abwesenheit als auch ach s@e1-
SsCcHh politische, soz1ale und ıcht zuletzt NeTr Rückkehr ın Deutschland abgespielt ha-
theologische Fragen un die damıt verbunde- ben und noch abspielen. Darın verrat VO  ;
I9148! Irrungen un: Wırrungen eröftnet LO- sıch elbst, VO  e} seinem menschlichen un: poli-wıtsch interessanten Einblick. Seıine Darstel- tischen Ethos unvergleichlich mehr als 1n dem,lung un Wertung erscheint MI1r ZuLt AauUSSCW O- W ds VO seinen Erlebnissen erzählt. Dıese
\  T Was ıch auf Grund eıgenen Miterlebens cechr abgewogenen Gedanken eines Mannes,nachprüfen kann, finde ıch ausnahmslos der weıt ber dıe Kreıise seıiner CHNSCICH Fach-treftend wıedergegeben. Dıiıe Nutzbarmachung hinaus internationales Ansehen SCc-für heute drängt sıch geradezu auf. niefst, sınd CS; dıe das Buch wirklich lesens-Nell-Breuning SJ wert machen. Nell-Breuning S

NEUMARK, Frıitz: Zuflucht Bosporus. Deut- BRICO, Rex Taıze. Frere Roger un die Ge-
sche Gelehrte, Politiker und Künstler 1ın der meınschaft. Freiburg: Herder 1979 240 s E}
Emigration e Frankturt: Knecht 40 Abb Kart. 19,80
1980 288 Lw 34,— Der kleine Ort 1n Burgund, dıe ökumeni-
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für die Beurteilung VO Ta17€ scheıint mır diesche Brüdergemeinde, das Konzıil der Ju
gend un nıcht zuletzt Prior Schutz das Feststellung, da dıe Brüdergemeinschaft kei-
sınd die Themen, dıe dıe Seıiten dieses Buchs nestalls eigene Taize-Gruppen, SOZUSAagCHN eine
füllen Im Unterschied Gonzälez- Super- Jugendbewegung 199) wünscht; S1C

Balados Bändchen „Taize Frere Roger. Su- fordert, da sıch die engagılerten Jugendlichen
che ach Gemeinschaft (Freiburg (vgl 1n bestehende Gruppen un Gemeıinden inte-
diese Zschr 197 1979 356) kommt in dem grieren un diese S0 scharfsichtig
Bu: eınes englischen Journalısten och mehr die Faszınatıon des Autors für dıe prozefß-
dıe Stimmung ZUr Darstellung. Diese tim- alite Wirklichkeit Ta1i7zes auch macht, s1e be-
MuUung wiırd eingefangen 1n Gesprächen miıt wahrt ıhn leider nıcht VOL Übertreibungen
Brüdern und mM1t Jugendlıchen, 1ın eınem lan und s1e erhindert uch manche Kritik. Des-
SCIl Interview MIi1t Schutz WOo das Beste halb MUu Taize 5anz 1n den Blick
1n der SanzZCh Publikation!), 1n eınem Tage- bekommen hingewıesen werden auf en

„Bericht des ökumenischen Arbeitskreises (Arbuch, dem der Autor seine Eindrücke ber
„eine Woche ın Tai7ze  C an  ute:; Und das beitsgemeinschaft Evangelische Jugend und

Bund der Deutschen Katholischen Jugend)Ergebnis VO allem? 95  9 Taize, dieser kleine
Frühling .. das WAar die uch heute noch ber eınen Aufenthalt ın Tai7ze 1mM Herbst

VLTE der 1im September 1978 emgültıge ntwort VO Johannes Aus
gehend VO Leben der Gemeinschaft der Brü- Titel „Taize eın Ort der Hoffnung?“ publı-

Zzlert wurde. TIrotz der Kritik (zumal derder wächst Hoffnung 1n Jungen Menschen,
breitet sıch die solidarisierende Erfahrung gelebten Okumene) 1n diesem Bericht heifßst CS

des Glaubens AaUs, verändern Jugendliche T seinem Ende „Taize kann der Anfang
mäß dem Motto „Kampf und Kontempla- eınes großen Gesprächs der Chrısten er-

t10N  «6 Welt un Kiırche Keıne Abfolge spek- eıinander un miıt allen Menschen J W il-
takulärer Ereignisse, ber eıne auf dıe Dauer lens se1in.  « Bleistein SJ
ıcht wirkungslose Metamorphose. Wichtig

Philosophie
dıe sıch mıt der Sprache betafst“ (12) VonKELLER, Albert: Sprachphilosophie. Freiburg:

lber 1979 190 Kart. 24 — einer niıchtphilosophischen Beschäftigung mi1t
Über die verschiedenen philosophischen ıch- der Sprache, der Linguistık, unterscheıide

LunNgeN hınweg 1St dıe Sprache eınes der Ze1- s1e sıch dadurch, da{ß s1€e „dıe Bedeutung der
tralen Themen der gegenwärtıgen Philosophie. Sprache tür den Menschen als Menschen \ d C

Dafß dıe Frage ach der Sprache verschieden sucht“ (13) Dabei1i bleibt allerdings dıe Frage
motivıiert se1ın kann, wiırd bereits der Mehr- offen, W 1e€ das Wesen des Menschen als Men-

deutigkeıt des Wortes „Sprachphilosophie“ schen bestimmen 1St Ist das unabhängıg
deutlıch. Es annn einmal eıne philosophische VO Begrift der Sprache möglich?
Beschäftigung mMI1t der Sprache bezeichnen. Es Kellers Darstellung beginnt mMI1t eiınem kur-
annn jedoch auch eın bestimmtes Verständnıis ZEeI Überblick ber dıe Geschichte der Sprach-
VO Philosophiıe ZUuU Inhalt haben Dann be- philosophıe VO der ntike bıs ZUT Gegenwart.
Sagt „Sprachphilosophie“, da{ß dıe Sprache der Kapiıtel behandelt die Frage „ WaAs 1St Spra-
einzıge der doch der vorzüglıche Ausgangs- che?“ Es o  geht eın autf dıe verschiedenen Funk-
punkt der Philosophie seın habe; dıe Ana- tiıonen der Sprache, die Diskussıion ber en

lyse der Sprache habe dıe Stelle der klassı- Ursprung der Sprache und den Unterschied
schen Metaphysık der der Transzendental- 7wischen Menschen- un Tiersprache. In Ka-

pitel „Dıe Ordnungen der Sprache“ kommtphilosophiıe CL H; Keller versteht das Wort
1n der Zuerst geENANNTEN Bedeutung. Sprach- Keller : auf verschiedene Grammatikbe-

oriffe, das Verhältnis VO Objekt- und Meta-philosophıe 1St „jene philosophische Disziplın,
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